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Tiefbau, Tunnelbau

Reglementiert und zugenäht:
die Infra-Tagung 2018

Die Infra-Tagung gilt zurecht als das veranstaltungstechnische Highlight der
Infrastrukturbranche. Auch dieses Jahr konnte der Verband hochkarätige Re-
ferenten gewinnen, welche sich zum Thema der Reglementierung äusserten.
Spektrum Bau war selbstverständlich vor Ort und präsentiert in diesem Bericht
die wichtigsten Aussagen der Refernten.
Unter dem Titel «Reglementiert und
zugenäht!» diskutierten an der Infra-
Tagung am 25. Januar 2018 im KKL
Luzern die Keynote-Speaker Pierre
Broye, Vorsitzender der KBOB, Toni
Eder, Generalsekretär des UVEK, Ur-
ban Federer, Abt des Klosters Einsie-
deln, Marc Steiner, Bundesverwal-
tungsrichter, und Dominik Zaugg, Vor-
standsmitglied des Netzwerks Nach-
haltiges Bauen Schweiz. Die Tagung
ist das wichtigste Branchentreffen des
Schweizer Infrastrukturbaus, wo sich
jedes Jahr Politiker, Bauherren, Pla-
ner und Bauunternehmer über aktuelle
infrastruktur- und verkehrspolitische
Themen austauschen.

Politik nach allen Regeln der
Baukunde
Urs Hany, Präsident der Infra Suisse,
eröffnete die Veranstaltung. Er betonte
die Wichtigkeit von infrastrukturpoliti-
schen Entscheiden und deren grossen

Einfluss auf das reibungslose Funktio-
nieren aller Wirtschaftsabläufe in der
Schweiz. Dank dem NAF und dem Bahn-
infrastrukturfonds verfüge die Schweiz
heute über beste Voraussetzungen für
den Erhalt und die Entwicklung der
Verkehrsinfrastrukturen. Regeln seien

im Baugewerbe unabdingbar, und doch
habe die Regulierungsdichte für man-
che das Mass des Erträglichen schon
längst überschritten.
Hany kritisierte das öffentliche Be-
schaffungswesen, da die wichtigen
Aspekte wie Qualität, Lebenszyklus-
kosten oder Nachhaltigkeit zu wenig
berücksichtigt werden, sondern viel-
mehr der Preis, wobei das billigste An-
gebot allzu oft den Zuschlag erhalten
würde. Zum Schluss forderte Hany die
versammelten Infrastrukturbauer auf,
selber in der Politik aktiv zu werden,
da sich in den wichtigsten politischen
Gremien viel zu wenige Vertreter der
Bauwirtschaft befinden würden.

Das Ende der Infrastrukturpolitik?

Toni Eder, Generalsekretär des Eidge-
nössischen Departements für Umwelt,
Verkehr, Energie und Kommunikation
UVEK, stellte die Frage in den Raum,
ob nach der Annahme des Bahninfra-
strukturfonds (BIFJ und dem NAF die
Infrastrukturpolitik überflüssig wird.
BIF und NAF seien griffige Instrumen-
te, welche die Finanzierung von Stras-
se und Schiene langfristig sichern
würden, was hauptsächlich Planungs-
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und Investitionssicherheit bedeuten
würde. Jedoch bedeuten diese Inst-
rumente auch, dass man inzwischen
über ein hochspezialisiertes Wissen
verfügen muss, um sich im Regel-
Dschungel überhaupt zurechtzufinden.
Interessenskonflikte seien heutzutage
ebenfalls unumgänglich, denn wenn
man das Beispiel Nationalstrassen
anschaue, gehe es heute längst nicht
mehr nur um die Fahrbahn. Vielmehr
werden Sicherheit, Lärmschutz und
Umweltaspekte ebenso hoch gewich-
tet. Eder betonte, dass verschiedene
Interessen ganz klar eingebracht wer-
den müssen, jedoch würde dies gera-
de Infrastrukturprojekte verteuern, und
fehlerhafte Planungen führten somit zu
massiven Zeitverzögerungen und Kos-
tensteigerungen.
Eder erwähnte auch die langen Verfah-
ren, welche der Infrastrukturpolitik zu
schaffen machen. Als Beispiel nannte
er die Limmattalbahn: Von der Unter-
zeichnung eines Letter of intent bis
zum Spatenstich der ersten Ausbau-
etappe dauerte es sage und schreibe
10 Jahre. Die Projektleitung sprach
während dieser Phase mit allen 400
Grundbesitzern entlang der Strecke,
um das Projekt voranzubringen.
Eder schloss sein Referat mit einem
Aufruf zur Zusammenarbeit. Obwohl
Lösungen zur Finanzierung der Infra-
struktur geschaffen wurden, bleiben
viele Herausforderungen übrig, wes-
halb die Infrastrukturpolitik überhaupt
nicht am Ende sei.

Nachhaltiges Bauen - längst mehr
als Imagepflege
Dominik Zaugg, Vorstandsmitglied
des Netzwerks Nachhaltiges Bauen
Schweiz und Standortarchitekt der
F. Hoffmann-La Roche AG, referierte
über die Nachhaltigkeit und die Vortei-

le eines einheitlichen Verständnisses
für diesen Begriff. Nachhaltiges Bau-
en sei nicht nur ein energieeffizientes
Hochbauprojekt oder eine Strasse,
welche aus möglichst vielen recyc-
lierten Materialien hergestellt wurde.
Als Beispiel nannte er den ersten Ro-
che-Turm, bei dem die Schlagwörter
Verdichten, Aufräumen, Verbessern
aufgenommen und die 41 Geschos-
se aufeinandergestapelt wurden. Die
verbrauchte Bodenfläche ist entspre-
chend klein, die Wege innerhalb des
Turms und Areals kurz, und die be-
stehende Infrastruktur kann genutzt
werden.
Das richtige Mass zu finden sei eine
nicht zu unterschätzende Komponente.
Als Beispiel nannte Zaugg Masdar City
in Abu Dhabi, welche fünfzigtausend
Menschen ermöglichen sollte, ohne
Abfall und ohne fossile Brennstoffe zu
leben. Stand heute würden nur gerade
300 Leute dort wohnen. Dieses Beispiel
sei sinnbildlich für eine grosse Idee mit
falschem Mass.
Nachhaltiges Bauen sei schlussendlich
kein Verzicht oder eine Umständlich-
keit, sondern ganz einfach die Suche
nach dem besten Projekt unter Be-
rücksichtigung der gesellschaftlichen,
ökologischen und wirtschaftlichen
Folgen. Zaugg schloss mit einem Zitat
von Mark Twain: «Plane für die Zukunft,
denn dort wirst du den Rest deines Le-
bens verbringen.»

Geiz ist nicht geil:
Qualitätswettbewerb im öffentlichen
Beschaffungswesen
Marc Steiner, Richter am schweize-
rischen Bundesverwaltungsgericht,
referierte über die Qualität im öffent-
lichen Beschaffungswesen. Zuerst sei
es wichtig zu wissen, dass der Staat mit
dem Beschaffungsgesetz mitnichten
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Unternehmen reguliert, sondern die
Verwaltung selbst, also die einkaufen-
de Auftraggeberseite. Steiner stellte
die Frage, was genau «das wirtschaft-

lich günstigste Angebot» sei. Er hält
fest, dass die Ermittlung des besten
Preis- Leistu ngs-Verhältnisses der
Angebote anhand aller Zuschlagskri-
terien der eigentliche Sinn und Zweck
des Beschaffungsverfahrens sei. Das
wirtschaftlich günstigste oder vorteil-
hafteste Angebot ist also auf die Frage
nach dem besten Preis-Leistungs-
Verhältnis definitionsgemäss nicht
das billigste. Es gelte grundsätzlich, je
komplexer das Projekt, desto wichtiger
wird die Qualität. Im neuen Gesetzes-
entwurf sagt der Bundesrat entspre-
chend, dass wirtschaftlich günstig
nicht gleichbedeutend sei mit billig.
Das grösste Übel sieht Steiner indes
bei Einkäufern im öffentlichen Sektor
welche glauben, dass sie ihren Vor-
gesetzten, den Politikern, aber auch
der Justiz ein Projekt am einfachsten
verkaufen können und am wenigsten
Fragen beantworten müssen, wenn sie
vorschlagen, das billigste Angebot zu
berücksichtigen.

Anfänger brauchen Regeln

Für einen Exkurs sorgte Urban Fede-
rer, Abt des Klosters Einsiedeln. Er
referierte über die Regel Benedikts
von Nursia. Der Abt startete mit der
heutigen Werbung welche uns Idea-
le vorgibt. In der Regel Benedikts von

Nursia wird mit Idealen anders um-
gegangen. So könne es auch der Sinn
von Idealen sein, diese nie zu errei-
chen. Das Streben nach Gott zeigt sich
etwa in der Architektur des Klosters
Einsiedeln, in dem in der Schnittstelle
der Diagonalen des Haupthauses der
Altar steht, also das spirituelle Zen-
trum. Das richtige Mass spielt auch

im Klosterleben eine wichtige Rolle,
denn Benedikt rhythmisiert das Leben
zwischen Gebet, Arbeit und Lesung,
damit das Ziel nicht aus den Augen
verloren wird. Die Reget Benedikts
kann die lebenslange Gottsuche nicht
bis ins kleinste Detail lenken, sondern
gibt dem Abt und der Gemeinschaft
eher Leitplanken mit, welche die Klos-
tergemeinschaft in die jeweilige Zeit
und Kultur hinein übersetzen muss.
Grundsätzlich leitet die Benediktsre-
gel dazu an, Lernende zu bleiben, im-
mer neu anzufangen, im Stadium des
Anfangenden zu sein, ohne Idealen
hinterherzueilen.
Regeln - aber bitte mit Bedacht!

Pierre Broye, Vorsitzender der Verei-
nigung öffentlicher Bauherren (KBOB)
und Direktor des Bundesamtes für
Bauten und Logistik (BBL), betonte zu
Beginn seines Referats, dass Regeln
auch in einer freiheitlich orientierten
Welt wie der Schweiz notwendig sind.
Gleichzeitig müsse eine gesunde Ba-
lance eingehalten werden, denn zu
viele Regeln würden die wirtschaftliche
und technologische Innovation zunich-
temachen.
Broye stellte vor allem im Baubereich
eine wahre Reglementierungsflut fest

und stellte sich die Frage, weshalb es
so viele Regelungen gibt. Er stellte
fest, dass die Schweiz im Vergleich zu
Frankreich oder Deutschland weniger
Regeln und Vorschriften im Baubereich
aufweist. Ein grosses Problem bestehe
ausserdem darin, dass Regeln immer
neue Regeln hervorbringen, was zu
einem regelrechten Teufelskreis führt.
Im Zweifelsfall sollte laut Broye Fol-
gendes gelten: Lieber weniger Regeln,
dafür diese aber einhalten.
Das öffentliche Beschaffungswesen
unterliegt momentan einer Totalrevisi-
on, welche zum Ziel hat, die zersplit-
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terten Beschaffungserlasse von Bund
und Kantonen so weit wie möglich zu
harmonisieren. Für eine neue Regel
fallen damit 27 alte weg. Diese Harmo-
nisierung sei eine gute Sache für die
Anbieter, denn sie können ihre Prozes-
se zur Einreichung von Offerten in allen
Kantonen standardisieren. Dies bedeu-
te weniger Administrativaufwand, mehr
Effizienz und Rechtssicherheit.
Broye wies am Schluss darauf hin,
dass im Baubereich Gesetze und Fair-
play, also die Einhaltung der Gesetze,

unerlässlich seien. Und doch soll es
das grosse Ziel sein, dass Regeln allen
Beteiligten ermöglichen, möglichst ef-
fizient arbeiten zu können.

Darf es ein bisschen mehr
Regulierung sein?

Traditionellerweise schloss die Infra-
Tagung mit dem Referat des Geschäfts-
führers, Matthias Forster. Bei seinem
Referat ging es wortwörtlich um die

Wurst. Forster sieht die Regulierung
als zweischneidiges Schwert, denn auf
der einen Seite werde in allen Berei-
chen Regeln und Normen verlangt, auf
der anderen Seite sei die Forderung
nach mehr Freiheit immer stärker ge-
worden.
Forster erwähnte die rund 400 000
Vorschriften übers Bauen, wobei 10
bis 20 Prozent dieser Artikel von den
eigenen Normenorganisationen ver-
fasst wurden. Der Geschäftsführer von
Infra Suisse schloss daraus, dass sich
die Baubranche offenbar gerne selber
reguliert. Regulierungen schaffen zwar
Sicherheit, jedoch ist die Sicherheit
nicht dort am grössten, wo am meisten
reguliert wird. Als Beispiel erwähnte
Forster das Projekt der Nordumfahrung
Zürich, welches ca. 3 000 Dokumente
aufweist, welche für Bauunternehmen

relevant sein können, was nicht unbe-
dingt mehr Sicherheit schaffe, sondern
eher für Verunsicherung sorge.
Forster plädierte zum Schluss seines
Referats für mehr Freiheit, welche den
Infrastrukturbauern bereits durch den
NAF und den BIF zugesichert wurde.
Infra Suisse setze sich nun dafür ein,
dass die beteiligten Akteure die ihnen
ermöglichten Freiheiten nutzen kön-
nen, so dass auch die Infrastruktur-
bauer davon profitieren können.

Verabschiedung eines grossen
Infrastrukturpolitikers
Plötzlich wurde Matthias Forster bei
seinem Referat unterbrochen. Der
Zeitpunkt war gekommen, einen ganz
grossen Infrastrukturpolitiker zu ver-
abschieden, denn Urs Hany, Präsident
von Infra Suisse, tritt dieses Jahr zu-
rück. Hany gilt als prägende Person
von Infra Suisse, begleitete er doch den
wichtigsten Verband der Infrastruktur-
bauer über Jahre als Präsident. Sein
Engagement als Verkehrspolitiker,
der die Interessen der Bauwirtschaft
auch in Bundesbern vertrat, wurde
entsprechend verdankt und gewürdigt.
Auch die Redaktion von Spektrum Bau
möchte sich bei Urs Hany für die her-
vorragende Zusammenarbeit bedan-
ken und wünscht ihm alles Gute.

Infra-Tagung beweist: ohne
Infrastrukturbauer geht es nicht
Einmal mehr darf gesagt werden: Die
Infra-Tagung 2018 war erneut ein vol-
ler Erfolg. Die auch in diesem Jahr her-
vorragenden Referenten brachten das
Thema «Reglementiert und zugenäht»
auf den Punkt. Ob humorvoll, leiden-
schaftlich oder mit harten Fakten, das
Publikum wurde von den Referenten
begeistert. Dass die Infra-Tagung in-
zwischen viel mehr als nur eine Ver-
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bandsveranstaltung ist, zeigte sich vor
und nach den Referaten. Es wurde auf
den Gängen und vor dem KKL eifrig
Networking betrieben, die Atmosphäre
war sehr angenehm. Wir freuen uns auf
das nächste Jahre. Übrigens findet die
nächste Infra-Tagung am 24.01.2019
statt.

1I1
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